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Eine amerikanische Stimme über den Zionistenkongress und das amerikanische Wiederaufbauwerk. 

Interview der „J PZ" mit Mr. Bernard Horwich, Chicago. 


Der Präsident des „Chicago Joint Relief Committee“, 
Mr. B. Horwich, einer der prominenten Juden Amerikas, 
der als Delegierter zum XII. Zionistenkongress in Karls¬ 
bad weilte, hatte die Freundlichkeit, dem Herausgeber der 
„Jüdischen Prcsszentrale Zürich“, seine Eindrücke über 
den Kongress zu schildern und seine Meinung bezüglich 
der Sammelarbeit in Amerika für den Aufbau Palästinas 
und des jüd. Wirtschaftslebens in Europa zu äussern. Mr. 
Horwich, der ein bedeutender Fabrikant und Bankier ist, 
bestrebt sich unermüdlich, durch seine besten organisato¬ 
rischen Fähigkeiten, sowie seine Energie, die Lage seiner 
jüd. Brüder zu verbessern Er zählt u. a. zu den Gründern 
der Zion. Org in Amerika, die er mehrmals an den Basler 
i Kongressen vertrat, organisierte und präsidierte die „Hebrew 
Literary Society“ und leistete als Vorsitzender des Ivischi- 
new Relief Committee und der Jewish Immigrant Aid So¬ 
ciety seinen bedrängten Brüdern unschätzbare Dienste Er 
organisierte ferner die „Federated Orthodox Jewish C’hari- 
ties“, die jährlich unter seinem Vorsitz 150,000 Dollar 
für den Unterhalt von 12 Institutionen sammelt, rief das 
mit dem Central Relief Committee und dem JDC so erfolg¬ 
reich zusammenwirkende „Chicago West Side Jewish Relief 
Committee“, dessen Chairman er ist, ins Leben und hat 
sich als Mitglied noch weiterer Komitees mannigfache Ver¬ 
dienste um das Judentum erworben. Als Zionist steht er 
zwischen der Mack- und Weizmann-Gruppe. Seine nach- 
fLnden n Ausführun 8 en dürften besondere Beachtung 

„Bevor ich meine Eindrücke über den XII. Zionislen- 
Kongress schildere, sei vorerst erwähnt, dass dies der fünfte 
Ziomstenkongress ist, dem ich beiwohne. Wenn ich mir 
•las Niveau der früheren Kongresse vergegenwärtige, so 
drangt smh mir der englische Ausdruck „below average“ 
auf Dieser Kongress steht unter dem Durchschnitt der 
jruheren. Vielleicht ist aber meine Meinung auch von dem 
umstand beeinflusst, dass die Juden Amerikas von diesem 
Kongress sehr viel erwartet haben, zumal ja die politische 
'erwirkhcbung des Zionismus bereits erfolgt ist, und die 
weiteste Öffentlichkeit nunmehr von diesem Parlament 
i r' SChen Volkes die Aufrollung konkreter Fragen für 
»len Aufbau Palästinas und die Festlegung eines grandiosen 
Arbeitsprogramms und des Sammel-Apparates zur Aufbrin- 
imfn i [ bierzu n °f wen digen gewaltigen Finanzmittel er- 
, . “nt- statt dessen hat man auf dem Kongress viel 

zu ne 1 darüber debattiert, wer als; guter und wer als schlech- 

mri 'n n ' St ZU geltea habe > sich viel zu Luig mit Kritisieren 
uncl iheoretisieren abgegeben, Fragen rein religiöser Natur 
breitgetreten und darüber die Methoden und Mittel für die 
eaJe Aufbauarbeit vernachlässigt. Persönliche Fragen, wer 
p , J ' e Exekutive kommen soll, Differenzen zwischen den 
Fraktionen nahmen einen viel zu breiten Raum ein. Mit 
kmU-»^ 6 *Idebatten und der breitspurigen Kritik der Exe- 

einern Ta S e verloren, Dinge, die man in 

emem Tage halte erledigen sollen. Man hat hierfür viel zu 


viel edlen Eifer und wertvolle Arbeitsenergie verschwendet 
und musste natürlich dann die praktischen Arbeiten in 
etwas ermüdetem Stadium durchgaloppieren. Der so be¬ 
dauerliche Konflikt mit Amerika wurde zwar sehr ein¬ 
gehend erörtert, aber leider ist kein Weg des Friedens 
betreten worden und das wird natürlich die Keren Ilajessod- 
Arheit in Amerika ungeheuer erschweren. Die meisten De¬ 
legierten, mit denen ich Gelegenheit hatte, zu sprechen, 
bedauerten aufrichtig diesen Zustand. Wir werden mit allen 
Kräften trachten müssen, nach unserer Rückkehr nach 
Amerika den Boden für einen Frieden vorzubereiten und 
ich wünsche sehnlichst, dass es uns gelingen möge, goldene 
Brücken zu schlagen. 

\\ as die parlamentarische Seite des Kongresses be¬ 
triff!, sei auf die mustergültige Disziplin hingewiesen, der 
sich alle Delegierten unterworfen haben und besonders muss 
das Präsidium gelobt werden, das nie die fteduld verlor 
und geradezu eine Glanzleistung vollbracht hat. Der Zwie¬ 
spalt. der jetzt unter den amerikanischen Zionisten herrscht 
wie bedauernswert er auch ist, hat immerhin doch den 
einen Vorteil gezeitigt, dass die Personen, die jetzt die Lei¬ 
tung innehaben, alle Anstrengungen machen, um zu be¬ 
weisen, dass sie richtig gehandelt haben und es ist zu hoffen 
dass es durch diesen Wetteifer und die besondere An- 
spannung der Kräfte gelingen wird, für Palästina und das 
jüdische Volk Schönes und Grosses zu leisten. 

Für einen Amerikaner, der am Kongress teilnimmt 
ist der Eindruck besonders reizvoll, den er von der dif¬ 
ferierenden Psychologie der verschiedenen Juden der euro¬ 
päischen Länder empfängt. Das Büd, das die verschiedenen 
typen auch rein äusserlich bieten, die verschiedenen Spra- 
chen die gesprochen werden von Menschen aller Herren 
Lancier, die sich aber innerlich alle in dem Ideal des Zio- 
msmus und Judentums zusammenfinden und verstehen 
bietet ein wahres Bild des „Kibuz GoliotJi“. Die lodernde 
Begeisterung für das Judentum, die hohe Intelligenz und 
der hehre Idealismus, der die Vertreter des jüd Volkes 
namentlich die europäischen Delegierten, auszeichnen müs¬ 
sen jeden nüchternen amerikanischen Teilnehmer mit in¬ 
nerem btolz erfüllen, warme Bewunderung wecken und 
gegenseitige innige Beziehungen und Sympathien auslösen 
die zu edelster Freundschaft führen. Deshalb ist eine enge 
Zusammenarbeit und gegenseitige Ergänzung zwischen den 
\ ui w legend praktischen amerikanischen und den vorwiegend 
idealistischen europäischen Zionisten doppelt zu wünschen 
kn n ft ün f la . ssbche , Notwendigkeit für eine fruchtbare Zu- 
c iesei . Gelegenheit sei auch auf eine un¬ 
richtige Einschätzung des amerikanischen Juden durch un- 
n tL® t^paischen ljnu J er hinge wiesen. Die meisten Euro¬ 
päer halten alle amerikanischen Juden für reiche Leute 

Ansicht 1 basiert ?J 1 J ll0 . näre ,md för ” arae haarazim“. Diese 
Ansicht basiert auf emem grossen Irrtum. Die jüd Massen 

An ? enka smd zwar besser gestellt als in Europa müs¬ 
sen aber schwer und fleissig arbeiten, oft sogar sehr hart 
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kämpfen. Sie sind aber trotz des harten Existenzkampfes 
im Durchschnitt freigebiger als die Europäer. Freigebigkeit 
und Gastfreundschaft sind zwei amerikanische National¬ 
tugenden, die bei den Juden sich besonders entwickelt und 
gesteigert haben. In sehr zahlreichen Fällen gibt der ame¬ 
rikanische Jude .nicht vom Ueberfluss, sondern von seiner 
Hände Arbeit und seinem Wochen- oder Taglolin, ja oft 
halbiert er diesen geradezu mit seinem notleidenden Bru¬ 
der in Europa. Diese Tatsache sei hier deshalb besonders 
hervorgehoben, weil wir ja jetzt erneut an die fast er¬ 
schöpfte Freigebigkeit der jüd. Massen werden herantreten 
müssen, um den Grossteil der für den Aufbau Palästinas 
notwendigen Summen in Amerika aufzubringen. Man wird 
alle verfügbaren Kräfte des gesamten amerikanischen Ju¬ 
dentums für die gewaltige Sammelarbeit. zu einem unge¬ 
heuren Energie-Apparat mobilisieren und vereinigen müs¬ 
sen, um günstige Resultate zu erzielen. Um während der 
letzten 7 fetten Jahre die respektable Summe von 40 
Millionen Dollar, die das „Joint Distribution Committee“ 
gesammelt und verteilt hat, auf zubringen, war eine rast¬ 
lose und konzentrierte Zusammenarbeit der gesamten 
amerikanischen Judenbeit notwendig. Damit nun das Dop¬ 
pelte dieser Summe von den Juden Amerikas in den jetzigen 
mageren Jahren erzielt werde, wird man sich kaum den 
Luxus leisten können, auf die wertvolle Mitarbeit aller 
Kreise ohne Ausnahme zu verzichten und sich nur auf 
die Zionisten allein zu beschränken. Um die Amerikaner 
zu weiterem Geben anzuspornen und sie auch in dieser 
schweren Zeit der Krisis za Opfern zu bewegen, wird es 
besonders notwendig sein, dass auch Europa voll und ganz 
seine Pflicht erfülle und nicht alle Lasten auf die Schultern 
des amerikanischen Onkels allein abzuwälzen trachtet. 

Die amerikanische Judenheit steht heute ausser vor der 
Pflicht, den Löwenanteil für den Aufbau Palästinas aufzu¬ 
bringen, vor gewaltigen mannigfachen Aufgaben, und es 
harrt ihrer eine ungeheure Arbeit auf verschiedenen Ge¬ 
bieten der Hilfe innerhalb und ausserhalb Amerikas. Die 
schwere Krisis, die heute Amerika heimsucht, hat seit 
den letzten 40 Jahren nicht ihresgleichen gehabt und die 
Juden leiden unter diesen schweren Verhältnissen ganz 
besonders. Die amerikanische Regierung macht alle An¬ 
strengungen, um Industrie und Handel wieder aufzurichten 
und wenn sie nicht viele Banken gestützt hätte, damit diese 
wieder ihrerseits Handel und Industrie stützen können, 
hätten sehr viele Zusammenbrüche erfolgen müssen. Die 
Preise fast aller Waren sind rapid um 50—80 Prozent ge¬ 
sunken, und jetzt sind zwischen der Regierung, den Finan¬ 
ziers und Industriellen Verhandlungen im Gange, um den 
Handel wieder auf normalere Basis zu stellen. Deshalb be¬ 
trachtet es momentan der jüdische Kaufmann geradezu als 
Glück, wenn er, ohne jeglichen Nutzen, sich nur über Was¬ 
ser halten kann. Die Prohibition des Alkohols hat zahlreiche 
Juden der Spiritus- und Weinbranche existenzlos gemacht. 
Am meisten leiden durch die Krise die Branchen, in denen 
die Juden sehr stark vertreten sind wie Textil. Konfektion, 
Rauchwaren, Galanteriewaren, Lederwaren, Seide, Juwelen, 
Metalle und Baumaterialien. Glücklicherweise sind Anzei¬ 
chen vorhanden, die auf eine baldige Besserung der Lage 
schliessen lassen. Natürlich beeinflusst die Krisis auch jede 
Sammeltätigkeit, sei es für Keren Hajessod, sei es für die 
inländischen amerikanischen charitafciven Zwecke, sei es 
für das Rekonstruktionswerk des „JDC“. Was letzteres an¬ 
belangt, so unternimmt bekanntlich das J} JDC“ im Oktober 
eine 14 Millionen Dollar Kampagne. Das Joint Relief Com¬ 
mittee, das in Chicago und im Westen Amerikas sich an 
der Aufbringung der 40 Millionen Dollar des „JDC“ mit 
10 Millionen Dollar beteiligt hat, nahm es nun auf sich, 
neuerdings für die 14 Millionen Dollar Kampagne für das 
Rekonstruktionswerk des „JDC“ in Chicago allein andert¬ 
halb bis zwei Millionen Dollar zu sammeln. Um den grossen 
Erfolg der seinerzeitigen Sammlungen haben sich, wie ich 
bei dieser Gelegenheit besonders erwähnen möchte, in Chi¬ 
cago hauptsächlich verdient gemacht: der Grossmeister der 
J.O.B.B. Loge Adolph Kraus und deren überaus verdienst¬ 


voller Generalsekretär, Seelenfreund, General Abel Da- 
vis, der weitblickende Philanthrop Julius Rosenwald, 
Bankier A. G. Becker und dessen genialer durch und durch 
idealer Sohn Leutnant James H. Becker, Bankier M. Ii. 
G r e e n e b a u m, Albert D. Baske r, der kürzlich vom 
Präsidenten Har ding zum Leiter des Navigation Shipping 
Board ernannt wurde, Rabbi Dr. Emil G. Hirsch, Albert 
Pick, Charles Rubens, S. J. Rosen bl att, Judge 
Harry M. Fisher, Nathan D. Kaplan, Max Sh ul mail 
und Israel Co wen, die zu den edelsten und besten Men¬ 
schen Amerikas gezählt werden können, auf die nicht nur 
die amerikanischen Juden, sondern auch die gesamte Juden¬ 
heit stolz sein darf. 

Nach dieser kurzen Abschweifung möchte ich noch bez. 
Palästinas betonen, dass meiner Meinung nach, die auch 
von vielen anderen geteilt wird, die diese Angelegenheit 
gründlich studiert haben, die Zion. Org. sich nicht auf eine 
überstürzte Massen-Immigration einstellen sollte. Sie sollte 
vielmehr trachten, die Einwanderung sukzessive zu steigern. 
Abgesehen davon, dass eine Massen-Immigration schon aus 
technischen und finanziellen Gründen gar nicht durchführbar 
ist, sollte man vor allem trachten, die allgemeine Entwick¬ 
lung Palästinas zu forcieren und landwirtschaftliche, indu¬ 
strielle und kommerzielle Existenzmöglichkeiten für eine 
breitere Masse zu schaffen, da sonst, die Gefahr entstehen 
könnte, dass Tausende gezwungen wären, aus Mangel an 
\ erdienstmöglichkeiten dem Lande wieder den Rücken zu 
kehren, was wieder im jüdischen Lager eine Depression 
hervorrufen würde, die dann der ganzen kolonisatorischen 
und \\ iederaufbau-Arbeit doppelt hinderlich wäre. Hier muss 
wie bei allen anderen Unternehmungen planmässige Arbeit 
geleistet werden und europäischer Idealismus mit ameri¬ 
kanische^ Nüchternheit Zusammenwirken. Auf diese Weise 
ist dann auch auf den gewünschten Erfolg zu rechnen.“ 

Fallenlassen der Anklage gegen Rabb. Dr. Löw. 

Laut Meldung der Budapester Zeitung „Nyolcz Orai 
Ujsag“ wird die Staatsanwaltschaft die gegen Oberrabb. 
Dr. Immanuel Löw von Szegedin auf Grund der bekann¬ 
ten Provokation des getauften Juden Hollossy erhobene 
Hochverratsklage nunmehr endgültig fallen lassen. 

Diese, wie es nun scheint, endlich endgültige Erledi¬ 
gung der „Affaire Löw“, dürfte von der Judenheit aller 
Länder mit grosser Genugtuung zur Kenntnis genommen 
werden. Der Herausgeber der „Jüdischen Zresszentrale 
Zürich“ hat in dieser Angelegenheit in Amerika und Eng¬ 
land mehrfach persönlich interveniert und dürfte so auch 
ein weniges zur Erledigung 'dieser hochnotpeinlichen Ver- 
leurndungsaffaire beigetragen haben. 

Aus der Mandatskommission beim Völkerbund. 

Der Völkerbundsrat nahm in seiner Sitzung vom 10. 
Okt. den Bericht der ständigen Mandatskommission ent¬ 
gegen. Der vom Präsidenten der Kommission Teodoli 
vorgelegte Bericht befasst sich jedoch nur mit Französisch 
Kamerun, Französisch Togo, Britisch Tanganjika, Belgisch 
Ostafrika und Südwestafrika, während auf die Prüfung der 
Berichte über Palästina und Mesopotamien verzichtet 
wurde, da der Zustand der Ungewissheit betreffs dieser 
beiden Länder z. Zt. eine Behandlung dieser Angelegenheit 
nicht als fruchtbringend erscheinen lässt. Die Anregungen 
der Kommission werden den Regierungen mitgeteilt werden 
und wird der Rat definitive Beschlüsse darüber fassen, 
sobald er die Bestimmungen über die Anwendung der Man¬ 
date festlegen wird. 

Jüdische Mitwirkung an Nansens hilfswerk für Russland. ( 

Der Völkerbund erlässt unterm 30. Sept. folgende Mel¬ 
dung: Dr. Nansen, der Oberkommissär für die russ. 
Flüchtlinge, der vom Protokoll der Sitzung, die unter Vor¬ 
sitz von Luden Wolf am 19. Sept im Hotel d’Angleterre: 
in Genf stattfand, Kenntnis genommen hat, erklärte seine ! 
Zustimmung zu der Resolution, die au jenem Meeting an- , 
genommen wurde, und wird es begrüssen, wenn jede der; 
dort vertreten gewesenen Gesellschaften einen Delegierten 
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wählen würde, uni dem konsultativen Rat privater Or¬ 
ganisationen für Hilfe an russ. Flüchtlinge anzugehören, 
dessen wichtigste Aufgabe es ist, mit dem Oberkommissär 
im gemeinsamen Interesse die geeigneten Massnahmen zu 
ergreifen, die sich im Laufe der Zusammenarbeit dieser 
Gesellschaften mit dem Werke des Oberkommissärs als 
notwendig erweisen sollten. 

Litauen gestattet das Passieren russischer Auswanderer. 

Der litauische Ministerrat befasste sich auf seiner Sit¬ 
zung vom 3. Okl. mit dem Gesuch der Exekutive der jiid. 
Welihilfskonferenz, wegen Gestattung der Durchreise durch 
Litauen an jüd. Emigranten, die aus Russland nach Amerika 
reisen und wegen Visierung ihrer Papiere. Der Ministerrat 
beschloss, den jüd. Transemigranten den Transit durch 
Litauen zu gestatten. Die Emigranten dürfen in Litauen 3 
Monate verbleiben, bis sie alle nötigen Formalitäten er¬ 
ledigen unter der Bedingung, dass die Exekutive der jüd.Welt¬ 
hilfskonferenz dafür bürge, dass die Emigranten in Litauen 
nicht länger als 3 Monate verbleiben, dass sie genügend 
Mittel für Unterhalt während dieser 3 Monate haben, da¬ 
mit sie nicht der Ortsbevölkerung zur Last fallen und dass 
sie genügend Geld haben, für Deckung der weiteren Reise¬ 
spesen. Die Hilfszentrale hat diese Bedingungen akzeptiert 
und beabsichtigt, vorerst für jene Emigranten Bürgschaft 
zu übernehmen, die zu ihren Eltern, resp. Kindern nach 
Amerika gehen, ln erster Reihe werden Emigranten in 
Betracht kommen, die nach Argentinien gehen. Die Exeku¬ 
tive der Welthilfskonferenz hat sich verpflichtet, für die 
Transemigranten an einigen Orten in Litauen Baracken zu 
errichten. Die bezüglichen technischen Bestimmungen für 
diese Transemigranten wird ein permanentes Komitee, be¬ 
stehend aus dem Minister für jüd. Angelegenheiten, dem 
Innen- und dem Kriegsminister, festlegen. Der Vertreter der 
Welihilfskonferenz, Dr. Hermann, begab sich am 5. 
Okt. nach Paris, um der Exekutive einen Bericht zu er¬ 
statten und an die Organisierung der Emigration zu schrei¬ 
ten. Es bleibt noch zu bemerken, dass die litauischen Be¬ 
hörden die russischen Pässe laut dem von der Exekutive 
der Welthilfskonferenz vorgelegten Verzeichnis und auf des¬ 
sen Verantwortung hin visieren werden. 

Ergänzend dazu wird der „JPZ“ aus Paris berichtet: 
Durch obige Vereinbarung, der 'in Zukunft grosse Bedeu¬ 
tung zukommen dürfte, eröffnet sich die erste Möglichkeit 
für eine legale Auswanderung aus Sovietrussland. Die 
endgültige Abmachung bez. der näheren Details wird zwi¬ 
schen dem eingesetzten interministeriellen Komitee und der 
Exekutive der jüd. Welthilfskonferenz Ende Okt. getroffen 
werden. Von der Exekutive sind dazu delegiert: Kreinin, 
Dr. Alfred Klee, Kowalski (Ilias) und N. Hermann. Die 
technische Seite dieser Abmachung wurde beraten auf einer 
in Berlin stattgefundenen Sitzung des Direktoriums der 
von der Prager Hilfskonferenz geschaffenen Vereinigten jüd. 
Emigrationskomitees. Für die notwendigen Arbeiten sind 
50,000 Dollar vonnöten, die die jüd. Hilfs- und Emigrations¬ 
organisationen aufzubringen haben werden. .Verpflichtungen 
sind vorderhand eingegangen die Hias und die Exekutive der 
Welthilfskonferenz, die es auch auf sich genommen hat, 
mit einem Aufruf die zahlreichen jüd. Hilfsorganisationen 
daran zu interessieren. Es sollen noch weitere Verhandlun¬ 
gen geführt werden, um ,die Kategorien der Emigranten, 
denen die Sovietregierung die Ausreise gestattet, zu er¬ 
weitern, so auch u. a. auf Personen, deren Verwandte in 
Amerika zwar noch nicht naturalisiert sind, aber bereits 
die „ersten Papiere“ erhalten haben. 

Der Streit um Rahels Grab. 

Vor einiger Zeit wandte sich das palästinensische Ober- 
rabbinat an die Gemeinde von Bethlehem- mit der Bitte, 
die Bewilligung für die Vornahme einiger Reparaturen am 
Grabe Rahels zu erteilen. Die Gemeinde gab dazu ursprüng¬ 
lich ihre Bewilligung, zog sie jedoch nach einigen Wochen 
in einem Schreiben an Rabbi Jacob Meir zurück, mit der 
Motivierung, dass Rahels Grab als heiliger Ort allen Kon¬ 
fessionen gehöre. Die Oberrabbiner hatten nun mit dem 


High Commissioner eine Besprechung, der ihnen zusagte, 
Experten zu entsenden, um die Notwendigkeit von Re¬ 
paraturen festzustellen. Falls solche nötig sind, werden sie 
gemacht werden. Was das Meritum, die Zugehörigkeit des 
Grabes betrifft, so werde demnächst nach Palästina eine 
Kommission kommen zwecks Anstellung von Untersuchungen 
über die heiligen Orte, die auch über Rahels Grab beschlos¬ 
sen wird. 

Im „Doar Hajom“ vom 27. Sept. veröffentlicht nun A. 
A 1 m a 1 i a h einen Leitartikel über diese jetzt so brennende 
Frage. Da die Araber Rahels Grab als jüd. Besitztum nicht 
anerkennen und es den Juden einfach absprechen wollen, 
weist Almaliah auf Grund historischer Daten nach, dass 
noch vor mehr als 300 Jahren, u. zw. 1615, als Mahmud 
Pascha zum Gouverneur von Jerusalem proklamiert wurde, 
zu dessen Zeit der Jischub im heiligen Lande sich zu 
entwickeln begann, er die gerechten Forderungen der Juden 
anerkannte und ihnen das Grab, nachdem er es wieder 
restauriert hatte, zuerkannte. Aber bereits noch früher, 
im Jahre 1508, schrieb der arabische Schriftsteller Mugir 
Edir, über dieses Grab, es als einen heiligen Ort der Juden 
bezeichnend. Wo waren denn damals die arabischen Ge¬ 
lehrten und warum beanspruchte damals keiner von ihnen 
das Grab für die Araber? Wenn man die Ansichten sämt¬ 
licher jüd. und christlichen Historiographen vom 10. Jahr¬ 
hundert bis heute verfolgt, so findet man, dass sie alle 
dieses Grab als jüd. Besitztum bezeichnen. Wer sich nur 
halbwegs in der jüd. Geschichte auskennt, noch von den 
Zeiten Benjamins von Toledo (1170), Rabbi Psaehjah aus 
Regensburg, Ramban, Owadjah aus Bartenura, Isaak Caro 
her bis 1866, in welchem Jahre Moses Montefiore die Wöl¬ 
bung über dem Grabe wieder hersteilen liess, jeder der et¬ 
welche Geschichlskenntnisse hat, weiss, dass, wenn irgend 
ein jüd. Heiligtum in Palästina vorhanden ist, auf das bis¬ 
her weder die Muselmanen noch die Christen Anspruch 
erhoben haben, dies das Grab Rahels ist. Es handle sich 
also jetzt darum, gleich jedem Versuch der Streitigmachung 
entgegenzutreten. Man dürfe darüber nicht mit Schweigen 
hinweggehen und wendet sich Almaliah an die Vertreter 
der Judenheit, sich unverzüglich energisch dieser Sache 
anzunehmen und mit allen Kräften gegen die versuchte 
Depossedierung anzukämpfen. 

Wichtige Beratung jüdischer Philanthropen in Chicago 

Am 24. und 25. Sept. fand auf Grund einer Einladung 
von Julius Rosen wald und Louis Mars hall in Chi¬ 
cago eine Zusammenkunft prominenter jüd. Persönlichkeiten 
statt, um über das nächste Sammelwerk des Joint Distribu¬ 
tion Committee zu beraten. Der bezügliche Bericht wurde 
von Felix M. War bürg erstattet, der die Lage der Juden 
in den Pogrom- und Kriegsländern schilderte. An der Dis¬ 
kussion beteiligten sich Henri Morgen thau, Louis Mar- • 
shall, Julius Rosenwald, General Abel Davis und 
David A. Brown. Es wurde beschlossen, die Summe von 
14 Millionen Dollar für baldige Hilfe für die Juden in Soviet¬ 
russland und in anderen osteuropäischen Staaten zu schaf¬ 
fen. Die 200 Teilnehmer waren Gäste des bekannten jüd. 
Philanthropen Rosenwald. 

Das neue Direktorium des Keren Hajessod. 

Laut „Jüdische Rundschau“ ist die JCB-Meldung über 
die Zusammensetzung des neuen Direktoriums des Keren 
Hajessod, (s. „JPZ Nr. 165) nicht vollständig, da die 
nach Kongressbeschluss vom Council des Keren Hajessod 
als 1 ertretung der Zertifikatsinhaber einzusetzenden Di¬ 
rektoriumsmitglieder vorderhand provisorisch von der Exe¬ 
kutive der Zion. Org. zu besetzen sind. Die Exekutive hat 
nun für die Besetzung dieser Stellen dem A. C. Dr. Lew in 
Jabotinsky, Zlat opolsky und Israel Sieff vorge- 
schlagen und hierfür die Zustimmung des A. C. gefunden. 
Das Direktorium des K. H. besteht demnach aus Berthold 
Feiwel, Georg Halpern, Naiditsch, Kaplansky und Dr. Ar¬ 
nold Barth, ferner S. Lewin, Jabotinsky, Zlatopolsky und 
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Chronik. 

Russland. 

— Das jüd. gesellschaftliche Komitee in Moskau wandte 
sich mit einem Schreiben vom 24. August direkt an die 
Redaktion des Jerusalemer „Haaretz“, mit der Bitte um 
die Veröffentlichung der Bekanntmachung über die Aus¬ 
wanderungsbedingung aus Sovietrussland, die v. Kommissa¬ 
riat für Aeusseres, gezeichnet von Litwinow, erlassen 
wurde. Darin bestrebt sich Litwinow zu beweisen, dass 
Sovietrussland sich keineswegs der Erteilung von Ausreise¬ 
bewilligungen an Frauen, Kinder, Eltern und arbeitsun¬ 
fähige Männer, die zu ihren Verwandten nach Amerika aus- 
wa adern wollen, widersetze, es 'vielmehr als notwendig er¬ 
achte, ihnen die Reise zu erleichtern und ihnen mit Re¬ 
gierungsmitteln Schutz auf ihrem Weg zu sichern. Es sei 
jedoch der Sovietregierung nicht möglich, ihren humanen 
Willen zur Tat werden zu lassen, da die Transemigrations¬ 
staaten den Auswanderern Schwierigkeiten in den Weg 
legen, die zu beheben nicht in der Macht der Sovietre¬ 
gierung liegen. 

— Der jüd. Kommunist Mer e sch in veröffentlichte 
einen Artikel in der Witebsker jüd. kommunistischen Zei¬ 
tung „Der Stern“, worin er verlangt, man solle die jüd. 
Bevölkerung mit Gewalt an der Einhaltung des Sabbaths 
verhindern, da dies die ökonomische Entwicklung Russ¬ 
lands störe. 

— Laut der letzten Volkszählung kommen jetzt 
in Kiew auf 544,569 Einwohner 114,524 Juden, gegen 
30,040 vor dem Kriege. Die jüd. Bevölkerung vergrösserte 
sich namentlich durch den grossen Zuzug von Pogrom¬ 
flüchtlingen aus der näheren Umgebung. 

Lettland. 

— Das lettische Aussenministerium hat unlängst ver¬ 
ordnet, dass den „Fremden* 4 die Niederlassung in Riga 
und Li bau nicht gestattet werde. Auf Intervention der jüd. 
Abgeordneten erteilte das Ministerium die stereotype Ant¬ 
wort, dass diese Verordnung nicht gegen die Juden ge¬ 
richtet sei, sondern nur bezwecke, die Wohnungsnot in 
den grossen Städten zu lindern. Tatsächlich wird jedoch 
diese Verordnung fast ausschliesslich gegen die Juden an¬ 
gewendet. So hat die Rechtssektion bei der jüd. Gemeinde 
in Riga zahlreiche Fälle registriert, wo aus Riga „aus¬ 
ländische“ Juden, die seil Jahrzehnten in Lettland wohnen. 
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ausgewiesen wurden. Die Lage der Juden in Lettland wird 
immer unerträglicher. 

Polen. 

Im Sejm haben die Abg. Farbstein, Thon und Ge¬ 
nossen eine Interpellation eingereicht, wegen des von der 
Polizei der Stadt Karow ausgeübten Zwanges auf die jüd. j 
Kaufleute, ihre Geschäfte am Sabbath offen zu halten, unter 
Berufung aut einen Auftrag der höheren Behörden, wonach 
die Juden verpflichtet sind, ihre Läden am Sabbath offen 
zu halten, widrigenfalls ihnen die Führung ihres Handels¬ 
gewerbes verboten würde. Die Interpellanten erwähnen, ' 
dass der Klub der jüd. Abgeordneten beim betreffenden 
Bezirkshauptmann angefragt habe, der mitteilte, dass die 
Angelegenheit dem Wojewodstwo (Kreisamt) in Lublin über¬ 
geben wurde, von dem, trotz aller Urgenzen, bisher keine 
Antwort zu erzielen war, obwohl die ganze Angelegenheit 
seit. Herbst vorigen Jahres sich hinzieht. Die Interpellanten 
verlangen deshalb energische Massnahmen gegen solche 
Vergewaltigungen des religiösen Gewissens der jüd. Be¬ 
völkerung. Des weiteren interpellierten die jüd. Abg. wegen j 
Amovierung polnischer Bürger jüd. Nationalität von Re- j 
gierungsposten, mit Bezug auf Amovierung jüd. Polizisten 
in der Stadt Krinki, unter Beifügung mehrerer Protokolle. 

— Der ,,Naje Hajnt“ veröffentlicht ein Interview mit 
dem neuernannten poln. Ministerpräsidenten Po n ik o w s ki ) 
über die Judenfrage. Ponikowski erklärt, dass er beschlossen \ 
habe, sich ernstlich mit dieser Frage zu befassen; er habe 
sie deshalb auch auf der Ministerratssitzung als beson- ■ 
ders aktuelle Frage berührt. Bezüglich der Realisierung 
der Gleichberechtigung habe er schon mit Dr Thon ge¬ 
sprochen. ebenso von der Parlamentstribüne aus, indem 
er die Gleichberechtigung ohne Unterschied der Konfession 
und Nationalität erwähnte. Ponikowski berührt in seinem 
Interview eine Reihe die Judenheit berührender Fragen 
und erklärt am Schluss, dass alle Polen bewohnenden Na¬ 
tionalitäten gegenüber Polen loyal und zu Opfern bereit 
sein müssen. 

ln Warschau fand die Appellationsverhandlung gegen 
den Präsidenten der jüd. Gemeinde von Rowno, Dr. Se- 
gall, statt, der von der ersten Instanz im Mai 1921 für j 

Vorschubleistung an die Bolschewisten zu 5 Jahren schwe¬ 
ren Kerkers verurteilt worden war. Dr. Segall, der bereits 
länger als ein Jahr im Kerker geschmachtet hat., wurde 
infolge Haltlosigkeit, der Beschuldigungen bei der Appella- 
tionsVerhandlung freigesprochen. 

— Die Krakauer Universität, hat den ausserordentlichen 
Prof. Rafael Taubenschlag zum ordentlichen Profes¬ 
sor für römisches Recht ernannt. Taubenschlag ist der 
erste Jude, der seit Gründung des polnischen Staates zum 
Ordinarius ernannt, wurde. Es sei hier bemerkt, dass die 
Krakauer altehrwürdige Jagiellonen-Universität die ein¬ 
zige in Polen ist, die sich jüd. Gelehrten gegenüber noch 
halbwegs tolerant zeigt, während die Warschauer- und Lem- 
berger Universität mit allen Mitteln versuchen, jüd. Ge¬ 
lehrte von der Professur fernzuhalten. 

— Eine jüd. Volksschule in Warschau wurde mit 20.000 Mk. gebüsst, 
weil sie aus Versehen ein Schild mit bloss jüdischer Aufschrift über eine 
Ausstellurg von Schülerarbeiten in genannter Schule ausgehängt hatte. 

Rumänien. 

— ln Bukarest fand eine dreitägige ausserordentliche 
Konferenz aller jüd. Gemeinden Grossrumäniens statt, um 
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sich mit der durch die neue Regierungsverordnung akut 
gewordenen Flüchtlingsfrage zu befassen. Auf Antrag des 
Vertreters des Joint, Rubinstein, wurde beschlossen, 
eine allgemeine Hilfsorganisation zn schaffen, zusammen¬ 
gesetzt aus Vertretern des jüd. Gemeindebundes, des jüd. 
Bodenbandes, des JDC, der „Hias“ und des ukrainischen 
Hilfskomitees. Rubinstein versprach der neuen Organisa¬ 
tion die moralische und materielle Unterstützung des JDC 
und der gesamten amerikanischen Judenheit. Die Anträge 
des Hias Vertreters, Silbert, betreffs Versorgung der 
Flüchtlinge mit Arbeit, damit sie nicht, demoralisiert wer¬ 
den, wurden angenommen. Ueber Antrag von Oberrabb. 
Dr. Niemirower wurde beschlossen, sich in einem Auf¬ 
ruf an die Juden im Auslande zu wenden, das Hilfswerk 
der rumänischen Judenheit zu Gunsten der 50,000 Flücht¬ 
linge (tatkräftig zu unterstützen. 

— Am 29. Sept. erstattete Kriegsminister Rascanu dem 
Ministerrate in Bukarest Bericht über die Lage in ’Bessa- 
rabien, wobei er auch auf die Flüchtlingsfrage zu sprechen 
kam. Trotz der strengen Ueberwachungsverfügungen ge¬ 
linge es 90 Prozent der Flüchtlinge, den Militärkordon zu 
überschreiten und sich in den Dörfern und Städten längs 
des Prath festzusetzen. Ihre Rückbeförderung sei unmöglich, 
weil sie in der Ukraine von den Bolschewisten hingerichtet 
würden. Die Regierung beschloss, alle erforderlichen Mass¬ 
nahmen zur Ueberwachung der Dniesterlinie zu treffen, 
ihren Organen jedoch humanes Verhalten vorzuschreiben. 
Die aus der Ukraine geflüchteten Juden, die in Bessarabien 
blieben, sind in Altrumänien unterzubringen, (s. ,,JPZ“ Nr. 
163.) Die bessarabischen Behörden werden diese nunmehr 
konskribieren lind mit finanzieller Unterstützung der Juden 
in altnimänischen Städten ansiedeln. 

— In Cluj (Klausenburg) fand eine Konferenz der 
Rabbiner Grossramäniens statt, die u. a. die Gründung 
eines Rabbinerverbandes in Siebenbürgen und im Banat 
beschloss. In ganz Rumänien soll eine grosszügige Kam¬ 
pagne für den Keren Hajessod unternommen werden. 

Ungarn. 

— Die „Wiener Morgenzeitung“ verweist in einem län¬ 
geren Artikel auf einen angeblichen Umschwung der un¬ 
garischen Regierung bez. ihres Verhältnisses zu den Juden. 
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Auf einen Wink von oben werde seit kurzem ganz anders 
gesprochen und geschrieben als bisher. Es handelt sich 
hier, ohne dass sich der Antisemitismus irgendwie ge¬ 
ändert hätte, um eine captatio benevolentiae des Auslandes. 
Speziell die amerikanische jüd. Presse, die in Unkenntnis 
der wahren Verhältnisse auf solche Heucheleien leicht her¬ 
einfällt, müsse ernstlich gewarnt werden. Es ist, wie die 
„Morgenzeitung“ schreibt, nichts anderes, als ein gewöhn¬ 
liches politisches Schiebergeschäft, hei welchem die Juden 
die Ware abgeben sollen. 

— Die Pester Isr. Religionsgemeinde hat beschlossen, in Zukunft den 
Religionsunterricht an den Gemeindemädchenschulen hierzu geeigneten, 
weibl. Lehrkräften anzuvertrauen. Zu d. Zweck wird die Gemeinde Lehrkurse 
zur entsprechenden Ausbildung weiblicher Lehrkräfte organisieren, u. zw. 
in zweijährigem Lehrgang für Lehrerinnen der Mädchenelementarschulen 
und dreijährigem für Lehrerinnen der Mädchenbürgerschulen. Die Teil¬ 
nehmerinnen werden Thora-Propheten- und Psalmenstudien obliegen und 
in der Übersetzung der Gebete, Geschichte des Judentums, hebräischen 
Grammatik und Methodik des Religionsunterrichtes unterwiesen werden. 
Aufgenommen werden nur Bewerberinnen, die geläufig hebräisch lesen 
können und streng religiösen Lebenswandel führen. 

— Wohl noch in keinem Jahre war die Nachfrage nach Sitzen in 
den Tempeln und Bethäusern der Pester Isr. Religionsgemeinde so gross 
als heuer. Der grosse Andrang veranlasste die Gemeinde zur Errichtung 
einer bedeutenden Zahl von Bethäusern und fanden in nicht weniger als 
53 Tempeln und Bethäusern Gottesdienste statt. Für den Aufschwung 
des religiösen Lebens zeugt auch die Tatsache, dass die Zahl der steuer¬ 
zahlenden Mitglieder der Gemeinde, die vor 2 Jahren 21.000 betrug, heuer 
auf 53r.000 angewachsen ist. 

Italien. 

— Wie die italienischen Zeitungen melden, wird Prof. 
Einstein Ende Oktober in Bologna an der Universität 
Vorlesungen über die Relativitätslehre halten. Die natur¬ 
wissenschaftliche Fakultät bereitet besondere Ehrungen für 
den Gelehrten vor. 

Triest. Auf der „Helouan“ begaben sich am 1. Okt. 135 Emigran¬ 
ten nach Palästina, meistens Flüchtlinge aus der Ukraine. Am 2. reisten 
auf der „Gastein“ nach Jaffa 185 Emigranten, hauptsächlich aus Weiss¬ 
russland, Lettland und Litauen, z. T. aber auch aus Ungarn und Jugo- 
slavien. Am 7. sollten sich auf der „Vienna“ 150 Chaluzim einschiffen. 
Die Emigranten auf der „Gastein“ führten auch, Dank den Bemühungen 
der Maawirim, eine Thora mit sich, um auf ihrer 18 fegigen Reise die 
hohen Feiertage traditionell abhalten zu können. Infolge des General¬ 
streikes in Italien gingen alle Transporte mit eintägiger Verspätung ab. 

England. 

~ I™ „Jewish C'hronicle“ weist Max N o r d au in einem 
Schreiben den von Weizmann auf der Kongresstribüne 
gegen ihn erhobenen Vorwurf, wonach er Weizmann als 
Instrument Englands und im Dienste der britischen impe¬ 
rialistischen Interessen handelnd bezeichnet hätte, scharf 
zurück. Er habe nie, weder privat, noch öffentlich, einen 
ähnlichen Vorwurf gegen Weizmann erhoben. 

— Die antisemitische „Morning Post“ veröffentlicht 
einen Bericht ihres palästinensischen Korrespondenten, wo¬ 
nach die Lage in Palästina sich rasch zu einer Krise ent¬ 
wickle. Der High Counnissioner, unterstützt durch die engl. 
Regierung, machte grosse Anstrengungen, um die palästi¬ 
nensische Bevölkerung zu beeinflussen, gewissermassen 
dem Plan der zion. Expropriation zuzustimmen. Diese Be¬ 
mühungen haben ein vollständiges Fiasko erlitten und stehe 
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die engl. Regierung jetzt der Alternative gegenüber, ent- 
vyeder die palästinensische Bevölkerung zu zwingen, die 
zion. Herrschaft anzuerkennen, oder die zion. Politik auf¬ 
zugeben. Am 29. Sept. versammelten sich 45 von den 46 
mohammedanischen und christlichen Notabein, die Sa¬ 
muel eingeladen hatten, um mit ihnen wegen der Kon¬ 
stitution zu beraten, die auf der Balfour-Deklaration basiert 
sein müsse und nahmen eine an Samuel übermittelte Er¬ 
klärung an, wonach sie es ablehnen, mit ihm wegen der 
Konstitution zu verhandeln. Sie betonen, dass die Angelegen¬ 
heit der palästinensischen Bevölkerung der arabischen Eu¬ 
ropa-Delegation übergeben worden ist, die bevollmächtigt 
ist, die Stellung der Araber vor der britischen Regierung 
klarzulegen und erklären, dass der zion. Politik nicht zu¬ 
gestimmt werden könne. 

— Am 9 Okt. wurde der Grundstein zur neuen Golder’s Green Sy¬ 
nagoge durch Baron Lionel de Rothschild gelegt. 

Amerika. 

- Wie das „Jewish Morning Journal“ berichtet, kommt 
Sokolow demnächst nach Amerika, um an der für Ende 
Oktober einberufenen Keren Hajessod-Konferenz teilzuneh¬ 
men. Auf der Monatssitzung des provisorischen K.II. Exe¬ 
kutivkomitees, unter Vorsitz von Joseph Barondess, 
wurde ein Komitee, bestehend aus xYpel, Judge Rosenblatt, 
Dr. Wachsman, Barueh Zuckermann, Grobelski, Chasen 
und Morris Margulies eingesetzt, um diese K.II. Konferenz 
vorzubereiten. Dieses Komitee hat sich auch mit dem Vor¬ 
schlag zu befassen, den Zusammentritt des jüd. Kongresses 
zu beschleunigen, um die K.II. Arbeit zu organisieren. Zu¬ 
gleich wurde beschlossen, dass die kleinste Gabe für K.H. 
25 Dollar pro Jahr betrage, die auch in Raten abführbar sind. 
Kleinere Gaben werden zwar ebenfalls angenommen, aber 
nicht als Maasser, zu dem jeder Jude verpflichtet ist. 
betrachtet. 

Der Leiter der Keren Hajessod-Arbeit in Amerika, 
der berühmte Rechtsanwalt Untermyer, der aus Eu¬ 
ropa nach Amerika zurückgekehrt ist, wird binnen kurzem, 
nach Beratung mit den zion. Führern in Amerika, ein 
offizielles Statement herausgeben. Uutermyer hatte in Eu¬ 
ropa Besprechungen mit zahlreichen zion. Führern, über 
deren Ergebnis er sich jedoch vorderhand nicht äussern 
wollte. Die Forderungen der arabischen Europa-Delegation 
nimmt Untermyer nicht sehr ernst und meinte, es sei 
besser davon gar nicht zu reden. „-Es ist besser zu schweigen 
und praktische Wiederaufbauarbeit in Palästina zu leisten, 
als sich für Politik zu interessieren.“ 

Der Grossmeister des ,,Independent Order Brith 
Abraham“, Richter Aaron L. Levy, ist nach neunwö¬ 
chigem Aufenthalt aus Europa nach Amerika .zurückgekehrt. 
Er besuchte u. a. Polen. Galizien und Deutschland und er¬ 
klärte einem Pressevertreter, dass die Aussichten der Juden 
in Polen sehr düstere seien und obzwar die blutigen Aus¬ 
schreitungen aufgehört haben mögen, wachse der soziale 
und ökonomische Hass gegen die Juden täglich. 

— Der Hiasvenreter Albert Rosenblatt ist aus 
Kuba zurückgekehrt, wo es ihm gelungen ist, die beiden 
bestehenden jüd. Lokalorganisationen in einem Komitee 
zu vereinigen, das gemeinsam mit der „Ilias“ den Ein¬ 
wanderern behilflich sein wird, bis diese Unterstützung 
von ihren Verwandten aus Amerika erhalten oder es ihnen 
gelingt, sich den Unterhalt zu verdienen. 

— Am 22. Sept. hat sich auf der „Berengaria“ der 
erste \ erdeter des Joint für die Hilfsarbeit in Sovietruss- 
land. Dr. Joseph Rosen, nach Europa eingeschifft. 

— Die Bemühungen zur Erhöhung der Quote der pol¬ 
nischen Einwanderer werden vom polnischen Generalkon¬ 
sul in New York. Sokolowski, energisch geführt, vor 
allem um nachzuweisen, dass auch nach der jetzigen Quote 
Polen noch das Recht auf 16,000 Einwanderer habe, da 
ein Teil der bisherigen Einwanderer auf die russische Quote 
zu verrechnen seien. 

— In den letzten 3 Wochen sind um 4700 Passagiere 
3. Klasse mehr als Einwanderer aus Amerika ausgewan¬ 
dert. In der darauffolgenden Woche haben 8000 Personen 
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New York verlassen und wird für die nächste Zeit mit | 
einer noch grösseren Auswanderung gerechnet. 

Kanada. 

— Die Wahlen in die Munizipalität von Montreal 
wurden für den 17. Okt. angesetzt. Da dieses Datum mit i 
dem ersten Tag des Sukkothfestes zusammenfällt, wodurch ; 
ein grosser Teil der Juden verhindert wäre, vom Wahl¬ 
recht gebrauch zu machen, wandte sich eine - Deputation 
der jüd. Gemeinde an den Bürgermeister, um Verlegung 
des Wahltages, der nun automatisch um einen Tag ver- < 
schoben v urde. Da aber dieses Datum auf den zweiten I 
lag Sukkoth fällt, wird die Wald bis in die späten Abend¬ 
stunden ausgedehnt werden, damit jedem Juden die Ab¬ 
stimmung ermöglicht wird. 

— In Montreal wurde am 18. Sept. in Anwesenheit des Bürgermei- 
sters, der Rabbiner Abramowitz, Cohen und Rosenberg, sowie prominen- 
r d ^^ö'üichkeiten, der Grundstein zu einer dritten Synagoge durch 
die Beth Jehuda Congregation gelegt, wovon das Parterre 4 Klassen für 
eine Talmud Thora Schule enthalten wird. 

Marokko. 

— Laut „Daily Express“ haben die gegen Spanien 1 
kämpfenden marokkanischen Aufständischen bei ihrem Ein¬ 
marsch in Melilla die Juden förmlich abgeschlachtet und 
deren Häuser total ausgeplündert. 

Mesopotamien. 

— Dem neuen Ministerium König Feysuls gehört auch 
ein Jude an u. zw. der Finanzminister Sassoon. , 

Sassoon Effendi Haskail war früher Deputierter von Bagdad 
und ehemaliger Präsident des Budget Komitees von Konstantinopel. Seit 
1920 amtete er zur allgemeinen Zufriedenheit in Bagdad als Finanzmini¬ 
ster. Er gehört der bekannten vornehmen Sassoon Familie an. 

Erez Israel — Palästina. 

— Im Laufe des Septembers besuchte der High Com- 
missioner in Begleitung seines Privatsekretärs die nörd¬ 
lichen Landesprovinzen, u. zw. Galiläa mit Akka, darun¬ 
ter 21 Dörfer und 2 Beduinenlager. Am 15. kam er nach 
Haifa, wo ihm zu Ehren am 16. von den Regierungsbe¬ 
amten und den Notabein der verschiedenen Konfessionen 
ein feierlicher Empfang bereitet wurde. Dem Rabbiner ge¬ 
genüber gab der High Coinmissioner seiner Freude da- | 
rüber Ausdruck, dass sich die Lage in Haifa bedeutend ge¬ 
bessert habe. Er sei sicher, dass zahlreiche Juden ganz 
grundlos glauben, ihre Hoffnung sei vereitelt. Die Juden 
seien ein Volk, das entweder himmelhoch jauchzend, oder \ 
zu lode betrübt ist. Der zionistische Gedanke werde sich 
allmählich, aber mit Sicherheit durchsetzen. An die Ver- n 
treter der Handelskammer erklärte Samuel u. a., dass 
die über den bevorstehenden Hafenbau in, Haifa kursierenden 
Gerüchte noch stark verfrüht sind. Wenn jedoch auch die f 
Lebergabe der Hafenarbeiten noch nicht geschehen sei, so 
hoffe er, dass dieses binnen kurzem der Fall sein werde. 

— Laut „JCB“ hatte Samuel am 29. Sept. eine 
neuerliche Besprechung mit den Arabern, um ihre An¬ 
sichten über Schulfragen, sowie über die Errichtung von I 
Agrarbanken zu hören. Der High Commissioner setzt seine 
Besprechungen mit den führenden Mitgliedern der Gemein¬ 
den beider Völker fort und holt deren Ratschläge in bezug 
auf die Entwicklung des Landes ein. 

— Auf Grund der verbreiteten Gerüchte, dass man die 1 
Rabbinatszeugnisse bez. der Staatszugehörigkeit usw. nichtl I 
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Internationale Transporte 

in Basel, St. Oallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Paris, Marseille, 
Bordeaux, Dünkirchen, Straßburg, Mülhausen, 
Mailand, Rom, Genua und Como 

empfehl.sich zurllebemahme aller ln Ihr Fach elnschl. Aufträge 


Comptoir d’Sscorapte de Geneue 

Genf, Lausanne, Zürich, Ereiburg, Basel 

Aktienkapital und Reserven Fr. 61,000,000.— 

Kapital-Anlagen 

Unabhängige, sorgfältige und 
individuelle Beratung 

Jede gewünschte Auskunft erteilt bereitwilligst 
Die Direktion in Basel. 


Berner Handelsbank 


Kapital u. Reserven 
Fr. 5,000,000.— 


Gegründet 1863 BERN 

Kommerzielle Kredite 
Börsen-Aufträge Devisen-Geschäfte 

Telephon 7.21 7,22 7,84 


Tel.-Adr. 


JMWIRir, JH1 Pal. Reise- u. Transp. Ges. 


Tel. 1772 


TRIEST, Via Ghega 1, vis-a-vis Centr. Bahnhof, TRIEST 

Zentrale Wien, Fil. Berlin, Krakau, Warschau u. Palästina 

Spez. Verkehr nach Palästina, Aegypten und Mittelmeer. 


Böhmisehe Internationale Transportgesellsctiaft 

Karlik § Co, 

Centrate: PRAG II.. Havllttao nam. 99 

ZUCKERPÄLÄIS. 

Telefon :26.75. Telegr.-Ädr.: Karmezi. 

Filialen: 

Aussig a./E., Budweis, Bratislava, Bodenbach, 
Brünn, Gablonz a./N., Eger, Haida, Karlsbad, 
Parkany-Nana, Reichenberg, Tetschen, Wien II, 
Warnsdorf. Fixe billigste Frachtübernahmen nach 
allen Plagen der Erde. Informationen gratis. 


Aktiengesellschaft 

Leu & Co. 

Aktienkapital Fr. 40,000,000 

Zürich 

© 

Bankgeschäfte jeder Art 
Beratung in allen finanziellen Angelegenheiten 


Oegr. 1815 Internationale Transporte Qegr. 1815 

Aktiengesellschaft Danzas & Cie. 

Zentrale in Basel 

Eigene Niederlassungen in Zürich, Schaffhausen, St Gallon, Buchs, Genf, 
Vallorbe, Brig, Chiasso. Paris, rue de Richelieu, Nancy, Lyon, 18, rue Lafont, 
Mailand, Viale Garibaldi 14, Strassburg, Mülhausen, Mannheim, Mainz, Frank¬ 
furt a./M., Berlin SW. 11, Kleinbeerenstrasse 8, London E.C.216 ISFinsbury Street. 

Spezialität: Äusland-Transporte 



Sofort Zahlbar ^ 

sind die Treffer 

der 1. und 2. Ziehung, bis zu Fr. 20,000.— 

der grossen Geldlotterie des 

Naturheilvereins Zürich 


Preis per Couvert von 
2 Losen «= Fr. 2.—. 

Die Serie von 10 Losen 
= Fr. 10.— enthält: 

4 Gewinnmöglichkeiten 
wovon ein garantierter 
Treffer und Anteillos für 
die 3. Ziehung mit Treffer 
bis Fr. 50,000.-. 


Großartiger Ziehungsplan 

Treffer von: 

Fr. 50.000.— 

Fr. 20.000.— 

Fr. 10.000.— 

Fr. 5.000.— 
Fr. 1.000.- 
Fr. 500, 200, 100, etc. 


Total 138,780 Treffer p- Eftfi nnn 

im Betrage von i • JvujUUv# 

Die Inkassofrist sämtlicher Trefferlose erlischt 6 Monate 
nach der 3. Ziehung. 

Kandels- und Prämienobligationen-Bank Q„ Zürich 

Löwenstrasse 67 (b. Bahnhofplatz) : Telephon Selnau 57.29 


CUNÄRD LINE die bevorzugte Linie für den transatlantischen Reiseverkehr 

Regelmässiger Passagier - Dienst von Liverpool, ZI 71/1 p DTlf ZI t A TI fl Q TST ZI | 1 ZI 

London, Southampton, Cherbourg nach 4*411X^1111111 ullu 

Direkte Verbindungen und Fahrkarten nach allen Weltteilen 

General-Agentur: G. van Spyk Basel, Centralbahnplatz 3. (Im Hause des Hotels Viktoria-National.) Tel. 65.66 
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anerkenne, wandte sich das Oberrabbinat an den Leiter 
der Immigrationsabteilung bei der Regierung, Hyamson, 
der erklärte, dass diese Gerüchte jeder Grundlage ent¬ 
behren. 

— Am 28. Sept. ist Ussischkin in Jerusalem ein¬ 
getroffen, für den 8. Okt. wird Ruppin erwartet. 

Elektrische Beleuchtung für Haifa, 

„El Carmel“ veröffentlicht eine Kundmachung des Stadt¬ 
rates von Haifa, wonach Haifa elektrische Beleuchtung ein¬ 
führen wolle. Die Konzession wird an Privatpersonen oder 
Gesellschaften gegen angemessene Bedingungen vergeben. 
Nähere Details sind bei der Stadtverwaltung zu erfragen. 

— Offiziell wird verlautbart: Der Preisabbau land¬ 
wirtschaftlicher Produkte macht sich sehr bemerkbar. Die 
Sommerernte wird als ziemlich mittelmässig geschätzt, ins¬ 
besondere die Sesamernte. Die Mandelernte macht rasche 
Fortschritte, dank den aus Amerika importierten Mandel¬ 
pflückmaschinen. Der Traubenexport nach Aegypten erlitt 
einen neuen Rückschlag, und können die Winzer nur mit 
Mühe Käufer für ihre reiche Traubenernte finden. Grössere 
Abschlüsse ,iin Melonenexporten wurden nach Syrien und 
Aegypten getätigt. Die Fleischpreise sind stark gesunken. 
Auch das gesamte Wintergetreide wurde einer Schätzung 
unterzogen. Danach stieg insgesamt der Ertrag der Ilaupt- 
getreidearten um 10 Prozent gegenüber der letztjährigen 
Ernte. Aber die Preissenkung im Getreide und die dadurch 
erfolgende Verminderung des Erlöses wird eine Verklei¬ 
nerung der Einkünfte des Zehents nach sich ziehen. 

— Die allgemeine Geschäftslage hat sich, wie offiziell 
verlautbart wird, bedeutend gebessert und haben die 
Kaufleute den Handel mit dem Auslande, hauptsächlich 
mit Deutschland, von wo Waren in grösseren Mengen 
bezogen werden, wieder aufgenommen. Die im Juli nach 
Palästina importierten Waren belaufen sich auf 437,392 
Pfund, die exportierten auf 51,202 Pfund. Der Zoll’ an 
ausländischem Tabak brachte 12,707 Pfund. 

— „Haaretz“ veröffentlicht ein Interview mit dem so¬ 
eben in Jerusalem eingetroffenen Vertreter der „American 
Palest ine Company“, Dr. Benderli, wonach erwähnte 
Gesellschaft. 5000 Aktien zu 100 Dollar für insgesamt 5 
Millionen Dollar herausgegeben hat. Bisher wurden Aktien 
für anderthalb Millionen Dollar 'verkauft, mit denen er in 
Palästina eine Hypotheken- und eine Handelsbank zu er¬ 
öffnen gedenke. Er habe bereits ein Büro in Jaffa, und wird 
demnächst eines in Jerusalem und Haifa eröffnen. Die 
„American Palestine Company“ betreibe auf eigene Rech¬ 
nung keine Geschäfte und gewähre nur Kredit an Kauf¬ 
leute und Industrielle^ die auf diesem Kredit angewiesen sind. 
Anlässlich seines Besuches in Jaffa habe er verschiedene 
Arbeitszweige geprüft und an Inhaber von Geschäften, die 
er für existenzfähig und zukunftsversprechend halte*, je¬ 
doch Mangel an Anlagekapital leiden. Kredite gewährt. 
Das gleiche gedenke er auch in Jerusalem zu tun. Der Er¬ 
öffnung der Hypothekenbank stehen noch grosse Hinder¬ 
nisse im Wege, vor allem der Mangel an nötigem Bau¬ 
material ; es fehle an den vielen nötigen Steinen für einen 
grosszügigen Baubetrieb und habe ter diesbezüglich Ver¬ 
handlungen mit dem Leiter der „Haboneh“ gepflogen. Dr. 
Benderli gedenkt bis Januar in Palästina zu bleiben, um 
sodann nach New \ork zurückzukehren und dort den wei¬ 
teren Absatz von Aktien zu propagieren und Bericht über 
die handelsökonomische Lage in Palästina zu erstatten. 
Im Frühjahr wird er wieder nach Palästina zurückkehren 


[ 


Grademann s Handelsschule, Zürich 

Vierteljahrs-, Halbjahrs- und Jahreskurse, Privatkurse. Fremd 
sprachen, Spezial-Abteilung für Bank- und Hotelfachkurse. 
Höhere Handelskurse. 

Man verlange Schulprogramme. 


1 


Laut „Doar Hajom“ hat vor zirka einem halben 
Jahr ein polnischer Kaufmann namens Reichhardt, Ma¬ 
schinen nach Palästina gebracht zwecks Errichtung einer 
Spinnerei und Weberei. Infolge Tiefstandes der polnischen 
Valuta war es ihm unmöglich, die Maschinen, die einen 
Wert von mehreren tausend Pfund repräsentieren, ihrer 
Bestimmung zuzuführen. Der New 'Yorker Kaufmann M 
D. Bloch (ein Bruder des Dr. Bloch in Wien), der gegen¬ 
wärtig in Palästina weilt, beschloss auf Empfehlung von 
Dr. Benderli, susammen mit Reichhardt in Form einer 
Aktiengesellschaft, den Geschäftsbetrieb einzurichten. Reich 
hardt bringt, die Maschinen, Bloch zirka 3000 Pf. ein, wäh 
rend sich Dr. Benderli mit einem kleinen Anteil beteiligt 
Die Gesellschaft steht im Begriff, zwischen Jaffa und Tel 
A.vviw ein Fabrikgebäude zu errichten und wurde bereits 
ein Motor ans Deutschland bestellt, nach dessen Eintreffen 
in zirka 2 Monaten der Betrieb aufgenommen werden soll. 
In der Fabrik sollen 20 und später 50—100 Arbeiter Be¬ 
schäftigung finden. Vorerst soll die Fabrik sich ausschliess¬ 
lich mit Spinnen von Baumwollgeweben befassen, die in 
Palästina regen Absatz haben. Zur W T eberei soll sie erst 
später übergehen. Bloch und Benderli wurden auch von 
Samuel empfangen, der für die neue Fabrik reges In¬ 
teresse zeigt. 

— Die Oberrabbiner Jacob Meir und Kook wurden 
am 19. Sept. von Samuel empfangen. Rabbi Jacob Meir 
erklärte, dass infolge Verminderung der Einnahmen das 
Oberrabbinat einzugehen drohe und ersuchte den 
Oberkommissär, die Kompetenz desselben zu erweitern, um 
sowohl das Prestige als auch die Einnahmen zu erhöhen. 
Samuel erklärte, dass der Verfassungsentwurf für Palästina, 
der sich derzeit in London zur Begutachtung befinde, auch 
Bestimmungen über die Leitung der verschiedenen reli¬ 
giösen Gemeinschaften enthalte. Die Oberrabbiner berühr¬ 
ten sodann auch die Frage des Rahelgrabes (s. an anderer 
Stelle) und die Antastung des jüd. Friedhofes in Jaffa. 

— Am 25. Sept. brachte die „Umbria“ aus Tiiest 70 Immigranten 
nach Jaifa, die jedoch infolge des he'tigen Sturmes nicht ausgeschifft 
werden konnten und nach Jaffa überführt werden mussten. 

— Der orthodoxe Waad Hamfakeach beim Waad Hazirim hat die 
Vorarbeiten zur Eröffnnung einer grossen Tachkemoni-Schuie in Jerusa¬ 
lem beendet, zu deren Leiter der frühere Direktor der Tachkemonischule 
in Jaffa, Dr. Waguel, bestellt wurde. 

— Vom 14. August angefangen verkehrt der Postdienst zwischen 
Jerusalem, Jaffa und Haifa auch am Sonntag. 

— Im Laufe des verflossenen Monats ist kein weiterer Cholerafall 
in Palästina vorgekommen. 

— Ben J e h u d a ist von seiner Europareise zurückgekehrt und wird 
demnächst die Herausgabe des 6. Teiles seines Wörterbuches in Angriff 
nehmen. 6 > 

— Der bekannte Falascha-Forscher Dr. Faitlowitsch, ist in Je¬ 
rusalem eingetroffen. 

*** Um dem stets grösser werdenden Stoff andrang genügen 
zu können, übergeht die „Jüdische Presszentrale Ziirich u mit 
der heutigen Nummer zu einem breiteren Satzspiegel. 
Durch eine nennenswerte Verbreiterung der einzelnen Zeilen 
ist die ., JPZ U dadurch in der Lage, an Stoff ungefähr eine 
volle Seite mehr als bisher zu bieten. 


DÄS beste vom besten 





in allen besseren Zigarrengesdiäften zu 
Frs. 0.80, 1.—, 1.20, 1.50, 1.80, 2. — u. 2.50p.20 Stück 
S.Ä. des Cigarettes NESTOR GIHNHCLIS, GENfeVE. 


Schiff Pelzwarenhaus 


Wien I, Bauernmarkt 24 

Ecke Fleischmarkt, Telephon 67.302 
Grosse Auswahl in Damenpelzmänteln, 
Füchsen, Herrenpelzen. Modernisierun¬ 
gen, Reparaturen in eigener Werkstätte. 
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Schweiz. 

— (Eing.) Wir machen an dieser Stelle auf das Inserat des Schweiz, 
lauptbureaus des Jüdischen Nationalfonds, St. Gallen, betr. Büchsenlee- 
ung am Chol Ham oed Su k koth aufmerksam. Esjrichtet an sämtliche 
uden, die noch keine J.N.F.-Büchse besitzen, die Aufforderung, eine sol- 
he bei den Zion. Ortskommissionen oder direkt vom Hauptbureau zu 
erlangen. Diejenigen Inhaber von J.N.F.-Biichsen. die aus irgend einem 
'ersehen bei der Leerung übergangen werden sollten, sind gebeten, den 
rtlichen J.N.F.-Kommissioncn oder dem Hauptbureau ihre Adresse be- 
annt zu geben. Möge der Erfolg ein ergiebiger sein! 

Sportliches. 

— Wir verweisen nochmals auf die am 16. Okt. von der „Hakoah“ 
uf ihrem Klubplatz an der Allenmoosstr. veranstalteten Sportspiele. Ne- 
en einem grossen Klubturnier (Fussball) finden auch u. a. olympische 
Vettläufe auf 50 und 8?0 Meter statt. Der Klub erwartet zahlreichen 
»esuch. 

— Am Sonntag fand auf dem Sportplatz „Hakoah“ an der Allen- 
loosstr. ein Fussballmatch zwischen Sp. C. „Hakoah" II (Zürich) und 
Vhite Star I (Zürich) mit dem Resultate 6:4 (2:3) statt. Das Spiel war 
tets offen und ist der Sieg der „Hakoah M nur dem aufopferungs¬ 


vollen Spiel der Hakoahmannschaft zu verdanken. Schiedsrichter war 
B. Pollak. „ ^ ff 

Fussballrcsultats: St. Gallen: Sp. C. Makkabi I.-F. C. St. Gallen 
III b 5:1 — Sp. C. Makkabi III — Rasensport 2 b 3:3. — In den Mei¬ 

sterschaftsspielen konnte die Wiener Hakoah gegen den mehrjährigen 
Wiener Meister, Rapid, nach Sparta die stärkste Manschaft des Konti¬ 
nents, mit 2:2 vor 22000 Zuschauern ein unentschiedenes Spiel er¬ 
zielen. Es ist dies um so merkwürdiger, als die bestbewährte Wiener 
Hakoahmannschaft in letzter Zeit etwas nachgelassen hatte. — Meister¬ 
schaftsspiel Grazer „Hakoah", gegen Grazer Sp. B 8:0 — Vivö 6s Ath- 
letikai Club (Budapest) — Meisterschaftsspiel gegen T. T. C. 2:0 — Mak- 
kabea (Pressburg) gegen Törekvös 2:0 — Makkabi (Brünn) gegen Zide- 
nice 1:2. P—k. 

— Der Czernowitzer jüd. Turnverein „Makkabi“ geht daran, in Czer- 
nowitz einen eigenen jüd. Sportplatz zu errichten. Dies wird der erste 
jüd. Sportplatz in Rumänien sein. 

Geschäftliche Notiz. Wir verweisen auf das dieswöchentliche Pro¬ 
gramm im Cinema Bellevue, Zürich, wo der hervorragende Film „Dan- 
tons Tod“ zur Aufführung gelangt. Dieser Film aus der franz. Revolutions¬ 
zeit fesselt ungemein das Interesse der zahlreichen Zuschauer und erfreut 
sich das Cinema täglich eines Massenandranges, weshalb der Besuch der 
Nachmittagsvorstellungen anzuraten ist. 


Einzelunterricht 


jeder Zeit 



Kurse beginnen 


im Oktober 


■ ■ ■ ■ CSG »II B ■ CS] I 



ICJ2II3BBBBC-IEDBBBB 
Privat- 

Detektiv- 

Bureau- und Auskunftei 


l FR. fiUEFLI, vormals Brügger & Co., a. Polizei- 
J männer, Bahnhofstr. 88, Zürich 1, Telephon Selnau 2661 
- Spezialbureau für diskrete Nachforschungen in Ver- 
;) trauensangelegenheiten jeder Art. Beweismaterial zu Pro 

* zessen, Ehescheidungen etc. Ueberwachungen, Beobachtungen 

■ und Verfolgungen. Privatauskünfte im In- u. Ausland. An- 

■ erkannt fachgemäss und zuverlässig. Beste Referenzen. 

BBBBKrETDBBBBCSIDBBBBBBBBCSIDBBBBCSE 


:: 

“ U 


31. J3ertoliniZürich 1 

& eine 2ft er r en- 2M. aß Schneiderei 
Serbergasse 2 

(Haus Seidenpost) Tel. Selnau 65.24 


Mein bitte Selnau 2 * 77 

Schöne Taxi, offen und geschlossen, für große und kleine Touren. 
Vergnügungs- und Hochzeitstouren 

Selnau 77.7 7 

G. Winterhaider, Zürich, Brandschenkestrasse. 


Konsumverein Zürich 

Beste Bezugsquelle 

für 

Nahrungsmittel u. Haushaltungs- 
Ärtikeln 

SPEZIALITÄT: 

Feinst geröstete Kaffee’s 

in reicher Auswahl 


100 Filialen Rückvergütung an Jedermann 


Gummi-Wärineflasclien, Waschbecken, Bidets, Haushal¬ 
tungs-Handschuhe, Frottier-Handsclnihe, Guuimisclnvüm- 
iiml Sehwammtasclien, Gummischuhe und Reparaturen 
derselben empfiehlt 

i K [1 Gummiwarenialirikljjnjr 
!. Ä."u. Kuttelgasse 19 LUI11 



ffäirtftgnlTc 4, 3iirirh 1 , fEel. ffjjnl!. 30J4 

(Bemälbe atfer DTteifler: ^Jrimifiue, Spanier, jffnliE* * 
ner, DJirbcrlänber, JDeulftfte. Skulpturen, ^nfitjuifäfen. 

(Ejpcrfifen unb J&rftäfjungen 31t nitbrigem ‘Ülnrif. 


//////// / / / / / / / // // // // // // // 

3ranz 3oldschmidt 

dftaus für moderne Damenbekleidung 

Zürich 

65 J3ahnhof straße 65 
Parterre und 1. Etage 

\ 

///////////////////////////// 


MULTIPLIZIERT \ 
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Widemanns Handelsschule, Basel 

- Gegründet 1876 - Kohlenberg 13/15 

Modern eingerichtete, erstklassige Fachschule. Halbjährliche und jährliche Kurse. Stenolypistenkurse, Höhere 
Kurse, Deutschkurs für Fremde. Beginn: Mitte April und Oktober. 

Prospekt durch den Inhaber: Dr. jur. Rene Widemann. 




1 

I 

o 

1 

o 


ßonfection lflerRur, Basel 


14 €<$enga$$e 14 


I 

1 

C 

Grösst« Spezialbaus 1 

für Berren- und Oamen-HonfeKtlott 


| elegante Heubelten zu billigen Preisen | 

®G50 | £)v2JCC3®C®G/C©(5C<D®C®OO©C£) 350£ ®0®®0®®02)®0®® 


0 


W. Horndasch. st.qaiien 

Erstklassige Herrenschneiderei 

Neugasse 40 - Grabenhof - Telephon 4187 

Stets Eingang engl. u. schottischer Nouveautees 


s 


'S 


J3lumenhaus Jfirchhofer, St. Gallen 

Neugasse 38 - Telephon 125 

Stets frische J3lumen u. J3lumenarrangements aller fffrt 




KOHLEN 

in nur erstkl. Qualitäten liefern franko 
ins Haus BASEL und Umgebung 

H.Spetzmann&C ie 

Bureaux: AescheDgraben 22. Tel. 46.57 


A\\\\\\\\\\A\\\\\\\\\\\\\\\\\\ 

/ 

I ■ BW * Wi . . 3 W*. WV4IIVI I 'j 

' Bürgerliches Haus im Centrum u. Bahnhofnähe ' 

/ 


Hotel Schiff, St. Gallen 


Speise-Restaurant, Gesellsühaftssaal, 


1 

\\\\V\\\\\V\\\\\\\\\\\ss\\\\\\ 


4 

Xlhrmacher 


4» m m m 

Soldschmiede 

Gg. Scherraus & Go., St. Gallen 

CS3 Juwelen Cß3 

J{urante Sold - und Silberwaren 

J3estecke und STafelgeräte 
K ■ .iv . . -,: • ia 

□KHJEnllHHlIHnlEHHlIJMKHlCnaEHnim 

| Bindschedler & Siegl, St. Gallen | 

g Feine Juwelen, Gold- u. Silberwaren, versilberte g 

g Tafelgeräte, Armband- und Taschenuhren g 

□ CHKlCSH3IHHiraK£]lHKira[HH3EH3D£?aEf^ 


Telephon 613 


Telephon 659 


MARKTPLATZ UND POSTSTRASSE 


Conditorei 


Cafe 


ÄGO-SCHUH-HÄUS 

bietet reichste Äuswahl in Schuhwaren jeden Genres. 
Nur prima Schweizer-Qualitätswaren! 


Damenhalbschnhe, Lack 
Damenhalbschuhe, Boxcalf 
Damenstiefel, Boxcalf . 
Damenstiefel, Cheyreau . 
Herrenbaibscbube, braun Fa^on Golf 
Herrenhalbschuhe, schwarz . 

Herrenstiefel, Boxcalf braun , 
Herrenstiefel, Chevreau . . 

Kinderschuhe .... 


yoii Fr 


Fr. 19.50 
Fr. 23.50 
Fr. 29.50 
Fr. 29.50 

. Fr. 39.50 
. Fr. 36.50 
. Fr. 41.50 
. Fr. 24.50 
9.50 an 


Ago-Schuh~Haus Filialen in 

St. Gallen, Poststraße 12. Sdiaffhausen, Rathau$bogen 9. 
Fribourg, rue de labanque 20. Biel, Wiesengasse 30. 

Chur, Herrengasse. Rorschach, St. Gallerstraße. 


t ^ 

Schuhcreme und Bodenwichse 

TURICUM 

unerreicht in Glanz und Sparsamkeit. 

MARCEL MRRG, FABRIKANT, ZÜRICH 

L . J 

















































































































Nn die Inhaber der Jüdischen Nationalfonds-Büchsen! 

Die Leerung der Büchsen findet am Chol Hamoed Sukkoth durch die JNF-Orts-Kommissionen statt. 
Wir hoffen auf einen guten Erfolg und danken Ihnen im Voraus bestens. 

Das Schweizerische Hauptbureau des Jüdischen Nationalfonds, St. Gallen 

Büchsen-Res.: B. Kadischewifz. 



Vorläufige Tagespreise für 

ivd Geflügel 

Suppenhühner y 2 kg 2.65 
Brat-Poulets 
Junge Enten 



II 


11 


Gänse 


II 


II 


2.35 

2.30 


2 .— 


Steine Schuhwaren 

Ztflüg Sf.S. 

J3asel, Sfreiestrasse 38 
~ ^CXDOOCXXXJOOOCOOOOO 

Kaufm. Verein 8 
ST. GÄLLEN 8 

Restaurant Merkur 8 

empfiehlt seinen guten Q 

Mittag- u. Abendtisch Ö 


OOOOOOOCXDOOOOOOOOOOO 


Blau-Telcbcn tii 



Militärstrasse Sä 

Kohlen 

Teiepäoa: Sein 524 

Vertretung erstklassiger Zechen 


Holländer 

Caeao 


% kg 
1.25 


Feinstes 

Souverains- 

Oei 

1 Lit. Fl. 3. 60 


BRAM 



-5 Fr. 


werden Uhren jeder Art repariert 
mit Garantie von H. Sigrist, 
Uhrmacher, Sihlstr. 11,1. St., Zeh. 1 



Koscher 

lwgesteiit unter 
Attfsidn des 
Rabbina t$ 
in Basel 


A. Rodolphe, Zürich 

Costumes-Tailleur * Robes-Manteaux 
Fraumünsterstraße 13, I. Etage 

Frühere Tätigkeit als Zuschneider in Paris, London, Italien 


und Schweiz 


Feinste Maassarbeit 


Massige Preise 


Speziell gut und preiswert arrangiert: 

Frühstück - Znüni - Kleine Mittagessen 
Nachmittagscafe etc. - Äbend- u. Nacht-Imbiss 


Erstklassige Weine 
Ausschank auch per Glas 


Fein belegte Brödeben 
lör jeden Gesebmaek 


Eigene, bekannt 
feine Patisserie 


Stets Irisebe Mayonnaise 
-mit nnd ohne Einlage - 


Feiner ital. Salat und 
pikante Spezialitäten 


Täglich 2 bis 3 Mal frisches Ia Gebäck 
IMBISS RAUM 

“ nd , WES PT Gross-und 

Conditorel VV UOfl Feln-Bädterel 
Verkaufshalle für feine Delikatess-Spezialitäten 
Bahnhofstrasse 83 Telephon Selnau 2870 


__ Spendet zu Gunsten des ist. Hilfsfonds ln der Schweiz 
Donnez en faoeur de l’Oeuore de Blenfalsance juloe en Suisse 

PottbecK'Honto UTT 915, Cuzcrn 


& 


JjL 

. 4 

_ währschafte, billiqe 

^ Qualitäts-Schuhe 

JtQ für die qanze Familie bei 

xi Ooeiz-Jequier** ; A 

Strehlqasic C • Sch 1 p/c 1 
Zürich 


Kohlen 

Koks, Brikets und 
Holz für Hausbrand 
und Industrie liefert 
zu Tagespreisen 

3. Ulicderkcbr 


Birmensdorferstr. 2 7 1 
Telephon Selnau ^3.81 


a> 


g Genfer-Kragen- g 
Wäscherei 

| „Ideale“ Ä.-G. | 

g Ablage: Weststr. 194 g 

Cigatrenladen 

= Kragen.o,20 m 

= Kinderkragen . . . 0,25 j§ 
g Manschetten . . . 0,30 =§ 
m Vorhemden.... 0,30 M 
|§ Weiche Kragen . . 0,10 M 

Illlllilllllllllllllllillllllllllllllllllllllllll^ 


8 ? B «. 
3 C-* -t 

D. -i 00 

§ S- 
'S | % « 

^ » Co* CO 

,11 8 

I 3 Is 

CO ^ I-| 

&? » > 

lg £ 

S P* o* rr 

3 o, 

a| g §• 

o( 5 gf 55. 

l/Tq O > 
8* ° a 

N 3. ^ S 

2 £ CG -t 

"» 2. ZT. 7? 

3 pf «-** O 
2 c 3 

< 3 3 

= r- 33 § 

— N 3 w 

S8 o e. 
033 3 o 




h 











































































































12 


Jüdische Presszentrale Zürich 


Nr. 164 


• Sill 

öS ?& 11 





kl 






Motosaooche 

= die feine zuverlässige Maschine = 

| Grosse Auswahl erstkl. Velos j 

_| Emil Bachmann, Zürich | 

C = M Kasernenstr. 75 Talacker 46 Seefeldstr. 37 = 

00 i = = — 

® S *8 B äfllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllilliiiiiiiiiiiiiiii.lllllllilllllH 
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Theater Maximum 

L. Reichstem, artistische Leitung - Änfang 8.15 Uhr 
Täglich die grosse Lokal-Revue 

„Zürcher Leben“ 

Ferner: 

M H R U 

die beliebte Künstlerin von Granada in ihren 
spanischen Tanzkreationen 
und 

ORIGINÄL comedy dancing act 

Ägni & Reeves 

die hervorragende Attraktion 

sowie das übrige erstklassige Soloprograttun. 


'JS-U30ELL-U)Q 


Prachtvolle 

Aufnahmen 

aus Palästina 

sehen Sie bis incl. Dienstag im 

ORIENT-CINEMA 
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GURA-ISTD GIJSTBJVrA. 

LICHTBÜHNE 

Tel. Selnau 5948 - BflDENERSTR. 18 - Eiq«n« hauskapelk 

Vom 11. Okt. bis 17. Okt. Täglich von 2 l /a — 11 Uhr 

G Akte! Erstaufführung NEU! 

WILLIÄM RUSSEL’s beste Glanzleistung 

Jack an der Grenze des wilden Westens! 

Die berühmte amerikan. Künstlerin MiU Margarita Fisher 
in ihrem neuesten, brillanten Lustspiel-Schlager - 5 Akte 

_Jackie die Zauberin_ 

Die furchtbare Explosions-Katastrophe 
Oppau- Ludwigshofen. 


r- 


m 


«um/zttäiL 


'V 

8 5 7 

Perser-Teppiche 


die zum Teil gut, zum Teil transportbeschädigt 
sind, haben wir sehr günstig erworben. Wir ge¬ 
ben diese echten Teppiche, da es sich teilweise 
um uncourante Masse handelt, entsprechend dem 
Einkaufspreis zu sehr billigen Preisen ab. 
Dieser Posten hat nichts mit unserm regulären 
Lager zu tun. Wer jetzt oder später einen oder 
mehrere Teppiche braucht, wolle diese Gele¬ 
genheit nicht unbenützt lassen. Der Verkauf 
findet statt in unserm 
^Engros-Lager, Stampfenbachstr. 
Eingang Walchestrasse. 

Meyer-Müller 

& Co. ZÜRICH Ä. G. Ä 
Stampfenbachstr. 6 


i 
% 


j*ü 



Vornehmste und beste 

TA N Z 

SCHULE 

ARNAEZ 

ORSINI-SAAL - Hotel Baur en ville 
Telephon Selnau 42.30 



Tom 12. Okt. bis 18. Okt. Täglich von 2 7s—11 Uhr 


Das Geheimnis von Bombay 

Grosses Indisches Sensations- 
Drama in 5 Akten 

Das Abenteuer einer Nacht 

in einem Indischen Panoptikum 
und Teehaus. In d. Hauptrolle 
L I L I) A G 0 V E R 

Der Liebling der Damenwelt 
Wallace Reid in der reizen¬ 
den Komödie in 4 Akten 

Schicksalsschläge 



Ferner: Aufnahmen von der 
Explosions-Katastrophe 
in Oppau. 


DANTONs 

TOD 

In Anbetracht des ungeheuren Andran¬ 
ges 2 . d. Abendrorst. bitten wir, die 
Nachm.-Vorstellungen zu besneheu. 



Orient-Cinema 

Haus du Pont 

Beachten Sie Central-Theater 

Wclnbcrgstrassc 13 

Eden-Lichtspiek 

Rcnnwcg 

Roland-Kino 

Langstrass« 


bitte im „Tagblatt“ 
die Programme neben¬ 
stehender Lichtspiel¬ 
theater : 



Die .J.P.Z.“ ist eine PrivaUeentur — lnseitionspreis: Die viergespaltene Nonpareillezelle Fr. l.ZO — Druck von Kopp-Ttnner. Zürich 






















































































